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Korrespondenzen nnd Keilnilgen.

NoussMon kFraiàich), dcn Äl. Oktober 18O9.

Herrn Dr. Jmfeld,
elektro-homöopathisches Institut in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor!

Den 1. oder 5. Februar schrieb ich Ihnen
für einen meiner Freunde (ein junge r M a n n

von 27 Jahren), der an mehreren Bcin-

wuitdcn litt und der trotz allen möglichen und

erdenklichen allopathischen Kuren seinen Zustand

von Tag zu Tag sich immer mehr verschlimmern

sah.

Durch Brief vom 8. Februar waren Sie

so freundlich mir Ratschläge nnd Verordnungen

zu einer Kur zu geben.

Sie rieten zu folgender Behandlung: ^ 2

-st (3 5 -st I, -st 8 5, 3. Berd., zu den

Mahlzeiten 3 Korn Lenoluleux 3 trocken;

äußerlich: Einreibungen mit rotöv Lulds
und Umschläge mit 2 -st <3 5 -st 8 5 -st
U. 1^1.

Die Wirkung war wirklich überraschend,

wovon Sie im Folgenden Sich selbst

überzeugen können.

Gleich nach Empfang Ihrer Verordnung

gab ich sofort dem Kranken alles Notwendige,

ihn crmahnend Ihre Vorschriften genau nnd

gewissenhaft zu befolgen. Er fieng auch die Kur

wirklich an, aber schon nach acht Tagen unterbrach

er sie und für lange Zeit; doch war

er wirklich zu entschuldigen, denn verschiedene

aufeinanderfolgende Mißgeschicke die ihn trafen,

hatten seinen schon vorher zerütteten Nerven-

znstand so angegriffen, daß er in seiner

vollständigen Mutlosigkeit nicht einmal mehr die

Energie fand seine körperlichen Leiden zu

pflegen.

Trotzdem setzte er aber doch wenigstens die

örtliche Behandlung — die Einreibungen und

Umschäge — fort, und dadurch wurde wenigstens

so viel gewonnen daß die Wunden sich nicht

mehr verschlimmerten.

Vor einiger Zeit entschloß er sich aber doch

die vollständige Behandlung zu unternehmen,

worauf schon nach 3 Tagen die kleineren

Wunden vollständig heilten und nach 15 Tagen

die größeren ansiengen sich zu verkleinern nnd

viel weniger zu eitern.

Da aber das Bein abends immer sehr

angeschwollen war, namentlich in der Nähe des

Fußes, und diese Schwellung die Heilung der

Wunden in hohem Maße behinderte, so riet

ich ihm eine Flanellbinde anzulegen. Dieser

Rat war ihm eigentlich schon von den Aerzten

gegeben worden und zwar bevor die Wunden

sich gebildet halten, aber damals hatte er

wegen entzündlichen Schmerzen diesen

Verband nicht ertragen können. Jetzt aber verursachte

ihm die Binde keine Schmerzen mehr

nnd nach Ablauf von 11 Tagen war — bei

genauer Befolgung Ihrer Kurvorschriften — die

Vernarbnng nnd Heilung zu konstatiern, denn

eine zarte neue Haut bedeckte schon die früheren

großen und tiefen Wunde».

Seitdem hält der junge Mann das Bein

noch immer verbunden, um eine neue

Anschwellung derselben zu verhindern <was

übrigens bei Anwesenheit der Krampfadern
und dem hohen Körpergewichte — 113 Kilo —)
des Mannes sehr leicht wäre, aber er

leidet nicht im Mindesten mehr und er ist

überglücklich daß er nun so gut schlafen kann,

währenddem er vorher von furchtbaren Schmerzen

gepeinigt, ganze Nächte durchwachte.

Ein Monat hatte also genügt um zu diesem

Resultat zu gelangen, nnd während dieser Zeit
war er immer seinen Geschäften nachgegangen.

Er hat nicht die geringsten Beschwerden mehr
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es ist eine Freude zu sehen wie glücklich er

und seine Familie sich fühlen weil das Bein

nun vollständig geheilt ist. (Die Wunden

bestanden seit 3 Jahren und eS bildeten sich

fortwährend neue; die Schwellung bestand seit

16 Jahren und niemals hatte er einen

Verband ertragen können.)

Er. und seine Familie beauftragen mich

Ihnen ihre herzliche und tiefgefühlte Dankbarkeit

auszudrücken.

Empfangen Sie den Ausdruck meiner

aufrichtigen Ergebenheit. I. B. Nobcrt.

Bitschwcilcr-Thaiiu. (Elsaß), 11. Dezember 1899.

Herrn Ov. Jmfeld,
elektro-homöopathisches Institut in Genf.

Wertester Herr Doktor!

Ich habe meinen Kutscher von einer Znhn-

fistel mit starker àochcilhlUltclltziinduilg des

Kiefers geheilt. Der Arzt hatte gesagt ein

Schnitt sei notwendig und es müße nachher

der kranke Knochenteil des Kiefers ausgekratzt

werden. Ich habe 2 -s- 8 ck -s- lck 4 in

der 2. Berd. gegeben und örtlich Aï iunz 8nids
anwenden lassen. Ich habe die vollständigste

Heilung erzielt und dabei ist jede Operation
vermieden worden. Heute ist nicht mehr die

geringste Schwellung vorhanden und die Fistel

ist vollständig vernarbt; mit der Gesundheit

hat mein Kutscher auch wieder seine muntere

und frohe Laune wieder bekommen. Ich bin

stolz ans dieses schöne Resultat und ermächtige

Sie dasselbe in den Annalen zu veröffentlichen.

Mit einem herzlichen Händedruck zeichne

crgcbcnst

Frnn O. Tcheurer-North.

t.àugulàre >Frankrcich), ZI. Februar 1999.

Herrn Ov. Jmfeld,

Arzt des elcktro-homöop. Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Am 17. November 1896 schrieb ich Ihnen

wegen eines 3 6 iäh rigen Mannes welcher

in Folge einer Geschwulst im Gehirne eine

Lähmung der ganzen rechten Körperhälfte mit

gleichzeitigem vollständigem Verlust der

Empfindung erlitten hatte. In Beantwortung
meines Briefes rieten Sie mir dem Kranken
>4 1 -j- -j- 8 1, 8. Verd. zu geben,

außerdem 2><tägl. 3 lck 3 trocken, und ihm

täglich die linke Kopfseite — den mutmaßlichen

Sitz der Geschwulst — mit L. bck. Anzureiben.

Da eine Besserung sich zu zeigen anfieng,

so verordneten Sie, mit Brief vom 21. Dezember

18! >9, ^ 1 -s- <3 I N -j- 8 1, 2. Berd.,
dabei mit den Trockengaben von 6! 3 und den

Einreibungen mit 11. lick, fortfahren.

Heute habe ich das Vergnügen Ihnen zu

melden daß der Znstand unseres Kranken sich

schon in hohem Maße gebessert hat. Der

Blutkreislauf macht sich auf der rechten Seite

schon wieder recht gut und die Empfindung ist

wieder zurückgekehrt. Der rechte Arm ist

weniger schwach, die Venen sind in normaler

Größe ans demselben zu sehen; der Kranke

bewegt den Arm mit Leichtigkeit und kann die

Faust wieder vollständig schließen. Die intensive

Kälte welche er auf der ganzen rechten Seite

empfand besteht nicht mehr. Obwohl das Bein

noch schwach ist, so sind doch dessen Bewegungen

möglich und es besitzt seine volle Empfindungsfähigkeit.

Diese Besserung ist so groß, daß sie

schon einer vollständigen Genesung gleichkommt.

Empfangen Sie unseren besten Dank und

unsere herzlichen Grüße. M. Attssillu».
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lFrankrcich), dcn t>. Fàuav 1999.

Herrn Direktor
des elektro-homöopathischcn Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Direktor,

Ich wende mich an Sie auf Anraten des

Herrn R u i l l s-d e - P on t, welcher durch

Ihre Mittel einen Mann geheilt hat, der

schon seil sehr lauger Zeit krank war. Kein

Arzt konnte ihn heilen, aber durch Snutcr's
elcktro-hoiuöopathischc Mittel ist ein Resultat

erzielt worden, welches kein Mensch mehr zu

hoffen wagte, da einem Manne der von den

Aerzten vollständig aufgegeben worden war,
die Gesundheit und die Lebenskraft wieder

gegeben worden find.

Ich ersuche Sie daher mir einige Fragebogen

zuschicken zu wollen, denn ich bin fest

entschlossen sowohl für mich als für meine

Familie Ihre Mittel anzuwenden.

Genehmigen Sie meine hochachtungsvollen

Grüße. U. H.

^otre-9-imo du Nocbsn. vme-sui'-In-LomnIIs «Frankreich),
den .r. Februar l!M>.

Herrn 1)n. Jmfeld,
Arzt des eleklro-homöop. Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor,

Ich muß Ihnen noch sagen daß ich vor

Kurzem das Rezept von der Gräfin W...
auf Schloß L... mit überraschendem Erfolg
angewendet habe, allerdings nicht gegen

Erbrechen, aber gegen nngemein heftige Magen-

krinilpfe.

Die 9 Korn 3 und 4 Korn 8 1 in

einem Liter sehr leichten Kamillenthees gelöst

haben eine wirklich wunderbare Wirkung. Die

Kranke welche sich, da sie absolut nichts mehr

verdauen konnte, in einem Zustande der größten

Schwäche befand, ist heute nicht mehr erkenntlich,

so sehr hat sie sich zu ihrer Gunst verändert;
sie sieht wieder sehr gut ans, hat nicht die

geringsten Schmerzen mehr und erfreut sich

eines tüchtigen Appetits und einer

ausgezeichneten Verdauung. Es lebe die Elcktro-

Homöopnthie!
Empfangen Sie den Ausdruck unserer

aufrichtigen Erkenntlichkeit.
Zj. Amilird, Pfarrer.

Lahore <J»dim), dm 8. Januar 1999.

Herrn Direktor
des clcktro-homöopathischen Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Direktor!

Die folgenden interessanten Fälle sind durch

Ihre elektro - h o möo p athischen Rîittel
geheilt worden; ich ersuche Sie dieselben in

Ihren Annalen zu veröffentlichen.

1. Herr L. Baishus, litt an einer

chronischen Angcncntziindung, namentlich am

rechten Auge, welche sehr schmerzhaft war.

Allopathische Medizinen waren fruchtlos

genommen worden und der behandelnde Arzt

zog es vor, den Kranken in das Bürgerspital

zu schicken. Der Kranke tonnte unmöglich das

Tageslicht ertragen. Da er keine Besserung

fand verließ er das Spital und bat mich ihm

zu helfen. Ich verordnete ihm innerlich OpiU.

Z- 8 1, äußerlich OpIU. Z- II. IA. zu

Umschlägen. Binnen 3 Tagen war er

vollkommen geheilt und konnte bei Hellem Tageslicht

ohne Beschwerden spazieren gehen.

H. Fran Barshad, litt in Folge eines

Kindbcttficlicrs seit 4 Monaten an einer Gc-

bärmntterciltziiildiinll; alle Mittel wollten bei

ihr nicht anschlagen. Ich verordnete ihr ^ 1

-s- b! 1,Z- 8 1, 2. Verd. und äußerlich

8nld6 zu Einreibungen des Unterleibes. Nach

Ablauf von 7 Tagen fühlte sie schon Besserung
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und hatte kein Fieber mehr, nach 14 Tagen
konnte sie wieder ihrer Arbeit nachgehe». Alle

welche Zeuge dieser Kur gewesen, sind von

der großen Wirkung der Mittel überrascht

geblieben.

3. Am 15. Juni 1000 bekam Herr
R a m a einen Anfall von Cholerine ; er

hatte schon 8 flüssige, Neiswasserähnliche Stühle
gehabt und fortwährendes Erbrechen, dabei

bekam er sehr arge Leibschmerzen und großen

Durst. Ich verordnete 8 1 -s- Oliol., l. Verd.

Die Diarrhöe hörte in kurzer Zeit auf, ebenso

das Erbrechen. Hierauf folgte aber hohes

Fieber; ich gab I' I -s- 8 1, 2. Verd. Am

nächsten Tage war das Fieber verschwunden,

aber Patient war noch sehr hinfällig; um ihn

zu stärken gab ich ihm Xoln-Eocn in heißer

Milch. Nach Ablauf vom dritten Tag war

Patient vollkommen geheilt.

4. Ihr lligri-kiöiquö hat in wenigen Tagen
bei einem dreijährigen Kinde eine schon

seit ein paar Monaten bestehende Nuhr beseitigt.

5. Kola-Eoen ist mit sehr gutem Erfolge
bei meiner Frau, gegen Appetitlosigkeit,
angewendet worden.

Empfangen Sie die hochachtungsvollen Grüße

Ihres ergebensten
Narain Parshnrd Nahm,

clckkro-homöop. Praktiker.

Aigle tWaadilaiid), den !3. Angus! 1WN.

Herrn 1>v. Jmfcld,
elektrv-homöopathischcs Institut in Genf.

Gcchrtester Herr Doktor,

Mit Datum vom N3. Juni schickten Sie

mir eine Consultation für eine hartnäckige

Gcsichtsncnrnlgic und verordneten mir 1^ -j-
Z- 8 I, ,8. Verd., morgens und abends

vor Schlafen 3 Korn 8 3, zusammen mit

1 Korn I' 1, trocken, und Einreibungen mit
10 Korn 8 5 und 1 Kaffeelöffel II. 11. auf
3 Eßlöffel Weingeist.

Ich habe diese Verordnung während 14

Tagen befolgt und ich bin in Folge dieser

Kur von meiner Gesichtsneuralgic vollkommen

befreit.

Ich danke Ihnen herzlich und grüße Sie

crgebenst
E. Goin.

8!-/wck'ê îles Nosssux sFraiàich), Z.ä. Mai I90Ü.

Herrn Ov. Jmfeld,

Arzt des elektro-homöop. Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor,

Die Kur welche Sie mit Brief vom 30.

April für einen 50 jährigen an Nervenschmerz

und Brustlirnniie leidenden Mann verordnet

haben und welche in N 1 -s- (1 5 -s- NF

4. Verd., zu den Mahlzeiten 3 Korn 8 3

trocken, Xoln-lloea und Einreibungen der

Herzgegend mit ^ 1 Z- 0! 5 -f- II. 11.

bestand, hat schon einen sehr guten Erfolg
gehabt ; der Nervenschmerz hat schon ganz

nachgelassen und bisher ist auch kein Anfall von

Herzkrampf und Ersticknngsnot eingetreten. Der

Kranke ist mit dem bisherigen Erfolge sehr

zufrieden.

Ihre Mittel und Ihr Kursystem sind

wirklich wunderbar. Heutzutage glaube ich

wirklich daß man mit diesen Mitteln auch die

verzweifeltesten Fälle heilen kann, und trotzdem

ist man von den meisten Aerzten verspottet!

Doch das hat nichts zu bedeuten. Die

Thatsachen sprechen!

Ihr ergebenster

Angler, Pfarrer.
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